
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 37 (1921)

Heft: 17

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


178 SHwfïr. fdjttieij. $nnbttt. <3eitnna („aRelfterbtatt") Ar. 17

O. Meyer Ä Cie., Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Peltoniurbine

Spiralturbine
N1

;
Hochdruskturbinen

j Ablauf j für elektr. Beleuohtungen.

von una In letzter Zelt
ausgeführt:Turbinen-Anlagen

Burrus Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Ramiswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Häfelflnger
Dlegten. Gerber Biglen. 5075

bem ©mmegrunbroaffer ein Quantum bt§ maximal 5400
SRinutenliter entnehmen ju t'önnen. ©egen bie Slbftcbt
ber ©tabt 93ern tjaben eine Anzahl ©emeinben be3
@mmentat§ ©infpradje erhoben, roeit fie befürchten, baff
bei einer foldjen ©ntnatjme für bie unterhalb gelegenen
üDTühlen, ©ägereien unb anberen hpbrautifd)en 2Berle
@d)äbigungen entftehen bönnten. SDie ©tabt 33ern anber-
feitê macht geltenb, bafj bie Sicherung ber Srinltoaffer-
oerfotgung bie Priorität oor alten anbern ÏRûcCficfjterr

oerbiene, weil fie eine Angelegenheit ber SßoIf§hhgiette unb
ber öffentlichen ©anität bebeutet.

2Ran barf mit Stecht barauf gefpannt fein, mie biefe

intereffante rechttich=tecf)nifche Jrage ihre juriftifctje @r=

lebigung finben roirb. ©egenmärtig ift ba§ ißrojeft fo=
roeit gebietjen, baff e§ felbft bie fonft fprid)toörtlich ruhigen
©mmentalergemüter in mächtige SBatlung bringt. @§

ift bie§ nod) §u allen Jeiten ein ©tabium getoefen, ba§
baureife projette burchjumachen hatten, unb oor attem

projette, bie ihrer 93ertoirflid)ung entgegengehen;
benn roegen au§ftd)têlofer projette lohnt eê' jidf nicht,
bah irgenb jemanb ihreltoegen in Stufregung gerät. —y.

Uerbattäswesen.
©enoffettfdjafi fdjroetzerifdjcr ©attlermetfler. ®ie

orbenttiche ©enerat- unb SDelegiertenoerfammlung ber
©enoffenfdjaft fd)toeizerif(her ©atttermeifter tagte @am§=

tag unb ©onntag in Jreilmrg in Antoefenheit oon Sßer=

tretern ber fantonaten unb ftäbtifchen Sefjörben unb
be§ ©chroeijerifdjen ©emerbeoerbanbeê. Jahresbericht
unb Jahresrechnung mürben genehmigt unb Jreiburg
al§ Reoiftonsfeftion bezeichnet.

®ie SSerfammtungen behanbelten eine Reifje roichtiger
îraïtanben unb Anträge. ®a§ Reglement für bie ®urd)-
führung ber freimütigen SReifterprüfungen mürbe ge=

nehmigt unb ein Bericht über bie ©infuhrbejdjränfungett,
über bie ArbeMofenfürforge ufro. entgegengenommen.
3u ©h^enmitgtiebern mürben ernannt ©atttermeifter
Albert ©chmob in ©t. ©alten unb Jofeph Amftab in
©tan§. Räch SRahgabe ber Rrei§änberungen ber Rolf-
materialien finb in ber ganzen ©djmeiz entfpredjenbe
tßrei§rebuftionen auf ©attterartiCet eingetreten.

Umcbicdc*«.
f ©djremermciftcr Rttöolf ©tuber in Kempten-

SSeftiton (8ürich) ftarb am 24. Juli int Atter oon
76 Jahren.

f $aminfegermeifter Johnt« ©corg ©rämtger in
©ctjaffhaufen ftarb am 11. Juli itt feinem 72. -Sebent
fahre.

Jttt ©tpfergcmerfie auf bent ipiofte Jitrictj ift
jroif^en Arbeitgebern unb Arbeitnehmern eine Rerein-
barung getroffen morben, bie für bie Jett bi§ jum 1. April
1922 eine Arbeitzeit oon 45 ©tuttben in ber äßodje
bei einem ©tunbenlofjn oon 2 Jr. bi§ 2 Jr. 20 oorftefü.
@3 ift nicht au§gefchtoffen, bafj in ben einzelnen ©e-

fchäften roegen SRanget an Arbeit bie Arbeitzeit »och

meiter herabgefeht roerben muh-

©tnfutjrbefchräntungen. ®er 33unbe3rat macht, ge-

ftüht auf ben töefcfjtuff betreffenb bie SBefchräntung ber
©infuhr, bi§ auf toeitere§ bie ©infuhr folgenber Aßaretu

gattungen oon ber ©infjolung einer ©infuhrbemittigung
abhängig: |>olz unb ^otzmaren, zugefdhnittene Kar»
ton§ z»'» Auffleben oon ^Photographien, SBanb- unb

Abreihf'atenber, elaftifche ©emebe, Äorbftafchen, Jtafdjen-
fapfetn, Stuben, $lifd)ee3 (ohne Rüdfid)t auf bie Jiter-
ftettungêart), Kinbertoagen, =©d)titten unb -Jahrräber.

®tc ©rö&c Der SÖuffermeffer. (Korr.) SSeim heutigen,
attgemein gemorbenen iRuf nach ©parfamfeit tonnte
mau auch auf ben ©ebanfen fommen, bei ber ©rüffe
ber Söaffermeffer etmaS eingnfparen. Söer ben ©aug
ber StRcffer genauer Perfotgt uttb an §anb genauer Auf=
Zeidjuitnijen fich ïïîech)enfct;aft gibt über bie Soften ber

^Reparaturen, ber mtrb bor biefer ©parfamteit toarnen.
Ja, man barf faft bie Anficht Pertreten, c8 fei nad)
biefer ^Richtung biSanhin fchon „gefünbigt" morben.

SRan beobachte einmal bei beftimmten ®urcbflub®

mengen bie ©efchtoinbigteit ber eigentlichen äRejfteile

(©chetbeit ober jtüget), unb man toirb zugeben müffen,
bah tun» ben SReffern im allgemeinen oiet ju biet ju=
mutet. ®er ASaffermeffer ift z» bergteid)en mit einer

ltt)r ; je fchnetler fie taufen muh, um fo mehr beftetjt bie

©efatjr Porjeitiger Abnühung, Srudj Pott iRäbern unb
einzelnen Söeftanbteiten, borzeitiger @rfa| ber inneren
öeftanbteite unb a. m. ©djon biefe einfache Heber-

tequng lehrt, bah »tan biefen mehr ober meniger em=

pfinbtichen Apparaten nicht attguöiet zumuten barf,
©enatte unb langjährige ©rtjebungen führen meiftenS
bazu, bah »tau bie äReffer im Jmeifetêfalte gröher ein-
baut, al§ tnatt fie bei ber erften ©inführuug roät)tte.
Namentlich beim SBettbemerb jtuifdtjen mehreren Jir>
mett tarn eâ bor, bah »tan, um bie Seftettutig git er-
hatten, möglichft biete Eleinfie " SRtffer z»m ©in-
bau empfat)t. SRit ben naturnotioenbig einmal eintre-
tenben Reparaturen rechnete mau noch »icht, unb bie

©rftettungSfoften gaben ben Auêfchtag für bie Söefteflitng.
Aber audh biefe Apparate bürfen nicht beliebig überlaftct
merben, fonft gehen fie iti bie 93rüd)e, mie atteê, toa§

überanftrengt toirb. Aßemt man auf bie Jutunft Rüd-
ficht nimmt unb ben SReffer mögtichft lange in gutem
Juftanb unb gebrauchsfähig erhalten toifl, fottte mau
Z. S. V2 " SReffer nur für §äufer mit 1 bi§ '2 Ja-
mitten üermenben. Ramentlidj too ©pütftofettS, ©pül-
hatjnen, äBarmtoafferautomateu ufro. borhanben finb,
barf man an ber äReffergtofje ja nicht fparett, bie erft-
matige StRet)rau§gabe beim Anlauf macht fich reichlich

bezahlt burd) hebeuteub fleinere Auftbeubuugen für bic

Jnftanbhattung. ©enaue ^Beobachtungen taffen batb

herau§h»bett, too ein SReffer „überanftrengt" toirb, too

man bemnach einen gröberen einfe^en muh.
Allgemeine Regeln anzugeben, erübrigt fich, ^ jeher
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v. IVIszfsn â Lis., Lolotiiurn
IVIssvkînsnîsdi'iil« für

franeÎ8-

Iurliî»««
k^sltoniui'bînk

Zpirslturdine
^ liovkljl'ìlâtui'dinsn

für elektr. gelsuobtungen.

von uns In letàv?elt
su»!»etilkrì!^unkînen-AfnIsgsn

Lurrus l'adaktadrlk Loneourt. Sek^vars-^Vederei Lellaok. Sekilâ krères
kronokön. 'Luvtikadrik I^an^enävrk. Oerber (lerdsrei I^anj?nau. (Airarà
krörss kronekon. Plektra LainisvvU.
In kolg. Lägen î Lokrsr I^aàn. lien?! ^ttiàls. ^rkàsr Münster.
Lurgkeor Moos-^Vikon. (^auek Lett^vU. Lurkart ^latsonàoi't. ^ermann
^vingon.
In tolg. IVlüklen: Sokneiàor Lâtterkiuàen. 66ineinàe St Liaise. VaUat
Reurnevesin. Sok^vard Liken. Sallia Villas St. Lierre, lläkolüoger
vw«ten. (Zorder Linien. S07S

dem Emmegrundwasser ein Quantum bis maximal 5400
Minutenliter entnehmen zu können. Gegen die Absicht
der Stadt Bern haben eine Anzahl Gemeinden des
Emmentals Einsprache erhoben, weil sie befürchten, daß
bei einer solchen Entnahme für die unterhalb gelegenen

Mühlen, Sägereien und anderen hydraulischen Werke
Schädigungen entstehen könnten. Die Stadt Bern ander-
seits macht geltend, daß die Sicherung der Trinkwasser-
Versorgung die Priorität vor allen andern Rücksichten
verdiene, weil sie eine Angelegenheit der Volkshygiene und
der öffentlichen Sanität bedeutet.

Man darf mit Recht darauf gespannt sein, wie diese

interessante rechtlich-technische Frage ihre juristische Er-
ledigung finden wird. Gegenwärtig ist das Projekt so-
weit gediehen, daß es selbst die sonst sprichwörtlich ruhigen
Emmentalergemüter in mächtige Wallung bringt. Es
ist dies noch zu allen Zeiten ein Stadium gewesen, das
baureife Projekte durchzumachen hatten, und vor allem
Projekte, die ihrer Verwirklichung entgegengehen;
denn wegen aussichtsloser Projekte lohnt es sich nicht,
daß irgend jemand ihretwegen in Aufregung gerät. —-x.

vervsMmîei,.
Genossenschaft schweizerischer Sattlermeister. Die

ordentliche General- und Delegiertenversammlung der
Genossenschaft schweizerischer Sattlermeister tagte Sams-
tag und Sonntag in Freiburg in Anwesenheit von Ver-
tretern der kantonalen und städtischen Behörden und
des Schweizerischen Gewerbeverbandes. Jahresbericht
und Jahresrechnung wurden genehmigt und Freiburg
als Revisionssektion bezeichnet.

Die Versammlungen behandelten eine Reihe wichtiger
Traktanden und Anträge. Das Reglement für die Durch-
führung der freiwilligen Meisterprüfungen wurde ge-
nehmigt und ein Bericht über die Einfuhrbeschränkungen,
über die Arbeitslosenfürsorge usw. entgegengenommen.
Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt Sattlermeister
Albert Schwob in St. Gallen und Joseph Amstad in
Stans. Nach Maßgabe der Preisänderungen der Roh-
Materialien sind in der ganzen Schweiz entsprechende
Preisreduktionen auf Sattlerartikel eingetreten.

llmcbleàeî.
-j- Schreinermeister Rudolf Studer in Kempten-

Wetzilon (Zürich) starb am 24. Juli im Alter von
76 Jahren.

î Kaminfegermeister Johann Georg Grämiger in
Schaffhausen starb am 11. Juli in seinem 72. Lebens-

jähre.

Im Gipsergewerbe anf dem Platze Zürich ist

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine Verein-
barung getroffen worden, die für die Zeit bis zum 1. April
1922 eine Arbeitszeit von 45 Stunden in der Woche
bei einem Stundenlohn von 2 Fr. bis 2 Fr. 20 vorsieht.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß in den einzelnen Ge-

schäften wegen Mangel an Arbeit die Arbeitszeit noch

weiter herabgesetzt werden muß.

Einfuhrbeschränkungen. Der Bundesrat macht, ge-

stützt auf den Beschluß betreffend die Beschränkung der
Einfuhr, bis auf weiteres die Einfuhr folgender Waren-
gattungen von der Einholung einer Einfuhrbewilligung
abhängig: Holz- und Holzwaren, zugeschnittene Kar-
tons zum Aufkleben von Photographien, Wand- und

Abreißkalender, elastische Gewebe, Korbflaschen, Flaschen-
kapseln, Tuben, Klischees (ohne Rücksicht auf die Her-
stellungsart), Kinderwagen, -Schlitten und -Fahrräder.

Die Größe der Wassermesser. (Kvrr.) Beim heutigen,
allgemein gewordenen Ruf nach Sparsamkeit konnte

man auch auf den Gedanken kommen, bei der Große
der Wassermesser etwas einzusparen. Wer den Gang
der Messer genauer verfolgt und an Hand genauer Anf-
zeichnungen sich Rechenschaft gibt über die Kosten der

Reparaturen, der wird vor dieser Sparsamkeit warnen.
Ja, man darf fast die Ansicht vertreten, es sei nach

dieser Richtung bisanhin schon „gesündigt" wurden.
Man beobachte einmal bei bestimmten Durchfluß-

mengen die Geschwindigkeit der eigentlichen Meßteile
(Scheiben oder Flügel), und man wird zugeben müssen,

daß man den Messern im allgemeinen viel zu viel zu-
mutet. Der Wassermesser ist zu vergleichen mit einer

Uhr; je schneller sie laufen muß, um so mehr besteht die

Gefahr vorzeitiger Abnützung, Bruch von Rädern und
einzelnen Bestandteilen, vorzeitiger Ersatz der inneren
Bestandteile und a. m. Schon diese einfache Ueber-

legung lehrt, daß man diesen mehr oder weniger em-
pfindlichen Apparaten nicht allzuviel zumuten darfl
Genaue und langjährige Erhebungen führen meistens
dazu, daß man die Messer im Zweifelsfalle großer ein-
baut, als man sie bei der ersten Einführung wählte.
Namentlich beim Wettbewerb zwischen mehreren Fir-
men kam es vor, daß man, um die Bestellung zu er-
halten, möglichst viele kleinste " Messer zum Ein-
bau empfahl. Mit den naturnotwendig einmal eintrc-
tenden Reparaturen rechnete man noch nicht, nnd die

Erstellnngskosten gaben den Ausschlag für die Bestellung.
Aber auch diese Apparate dürfen nicht beliebig überlastet
werden, sonst gehen sie in die Brüche, wie alles, was
überanstrengt wird. Wenn man auf die Zukunft Rück-

ficht nimmt und den Messer möglichst lange in gutem
Zustand nnd gebrauchsfähig erhalten will, sollte man
z. B. V2 " Messer nur für Häuser mit 1 bis '2 Fa-
milien verwenden. Namentlich wo Spülklosetts, Spül-
Hahnen, Warmwasserautomaten usw. vorhanden sind,
darf man an der Messergrvße ja nicht sparen, die erst-

malige Mehrausgabe beim Ankauf macht sich reichlich

bezahlt durch bedeutend kleinere Aufwendungen für die

Instandhaltung. Genaue Beobachtungen lassen bald
herausfinden, wo ein Messer „überanstrengt" wird, wo
man demnach einen größeren einsetzen muß.

Allgemeine Regeln anzugeben, erübrigt sich, da jeder
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